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* Vor der Entscheidung
Wir sind aus Gründen , die sich aus der Eigenart lie¬

feret Zeitung ganz von selbst ergeben , auf die Einzel -
heiten des Wahlkampfes , soweit sie politischer Natu «
sind, nicht eingegangen . Doch halten wir es für unsere
Pflicht , zwei prinzipielle Behauptungen des Rechtsblocks
als das zu charakterisieren, was sie sind, nämlich als
Entstellungen der Wahrheit . Die eine Behauptung ist
die, daß Hindenburg der nationale Kandidat sei, und
die andere ist die, daß der sogenannte „Reichsblock"
eine überparteiliche Organisation ohne ausgesprochenen
Rechtschavakter darstellt.

Die erste Behauptung kommt einer Herausforderung
und Beleidigung der Wähler des Volksblocks gleich Sie
ist aber auch gleichzeitig ein Rückfall in Torheiten , die
eigentlich nach dem Weltkrieg als überwunden hätten
gelten sollen . Man mag von den Kommunisten absehen
und ihre nationale Gesinnung bezweifeln . Tut man
das aber, dann ist es sonnenklar , daß alle übrige « Par -
teien ohne jeden Unterschied vaterländische , nationale
Parteien sind , und daß jede ihrer Kandidaturen , heißen
sie, wie sie wollen , von vornherein und ohne weiteres
als eine nationale Kandidatur zu gelten hat . Wenn der
Rechtsblock und sein Kandidat für sich eine besonders
erlesene und besonders abgestempelte nationale Gesin -
nung in Anspruch nehmen , dann ist das eine Anma¬
ßung , die gerade vom Standpunkt echten Nationalge -
sühls aufs schärfste zu verurteilen ist .

Nun zu der anderen Behauptung ! Wenn die Parteien
des sogen . ..Reichsblocks" , vor allem aber die Deut -
sche Volkspartei , die Bayerische Volkspartei , die Wirt -
schaftspartei und die großen Wirtschaftsverbände , wirk-
!ich der Anficht sind , daß das politische Ittel , dem sie in
diesem Wahlkampf nachstreben, mit Rechtspolttik , mit
Reaktion und Monarchismus nichts zu tun habe, warum
haben sie sich dann nicht gleichfalls für Herrn Marx
erklärt und auf eine eigene Kandidatur verzichtet, zumal
sie doch selbst am besten wußten , wie schwierig eine solche
eigene Kandidatur sein würde ? Herr Dr . Marx war doch
gewiß nach seinem bisherigen politischen Wirken nicht
als Linkspolitiker zu betrachten. Er steht treu und fest
auf dem Boden der Republik und will eine Politik füh -
ren, die vernünftig ist. Das wollen angeblich die Deut -
sche Volkspartei und die kleinen Parteien der Rechten
genau ebenso. Ja , in der Reichsregierung arbeiten sie
sogar mit der Partei des Herrn Marx zusammen . Es
hätte also durchaus nahe gelegen , daß zum mindesten
die Deutsche Volkspartei und gewisse Wirtschaftsver -
bände, ferner aber auch die B >" ?.' nsche Volkspartei und
Wirtschaftspartei offen für ein i Mann eingetreten wä¬
ren, der, wie Marx , bisher immer nur eine Politik der
Mitte , allerdings auf unverrückbarer verfassungstreuer
Basis , betrieben hat.

Nun , der Grund , weshalb die Deutsche Volkspartei
und jene Verbände sich nicht für Herrn Marx entschie-
den , sondern mit den Deutschnationalen ein Bündnis
eingingen , das schließlich diesen Deutschnationalen die
beherrschende Stellung eintrug , ist dann eben der, das«
sie von einer maßvollen Politik der Mitte , wie sie Herr
Marx vertritt , innerlich nichts wissen wollen , daß sie
vielmehr , dem Zuge ihres Herzens folgend , eine Rechts -
Politik für das bessere halten . Dann aber ist es eine
gelvaltsame Entstellung der Tatsachen , wenn man im -
mer wieder behauptet , die Kandidatur Hindenburg und
der Reichsblock seien überparteilich . Die geschulten Wäh -
le? der Parteien des Volksblocks fallen ja auf ein der-
artiges Gerede nicht herein . Aber den politisch weniger
interessierten Wählern könnte doch mit solchen Einste !-
hingen der Kopf verwirrt werden . Und deshalb gebis -
tet die Gerechtigkeit, daß man die Dinge beiin ' rechten
Namen nennt und die Kandidatur HindcnburgÄ als
das bezeichnet, was sie in Wahrheit ist , nämlich als
rine Kandidatur aller nach rechts orientierten Kreise
unseres Volkes .

Die letzten Zweifel aber werden durch die Tatsache
behoben, daß ja die Macher dieser ganzen Kandidatur
fcie Deutschnationalen sind . Gewiß hat der Stresemann -
flitgel der ' Deutschen Volkspartei diese Kandidatur nicht
gerne gesehen und bis in die letzten Tage hinein weniggetan , um sie energisch zu unterstützen . Aber schließlichtft — offenbar auf das Drängen der Deutschnationalenhin — diese Unterstützung doch noch mit aller Deutlichkeit
erfolgt . Die Deutsche Volkspartei hat mit ihrem Füh -
^

er Stresemann also von neuem vor dem Machtwillender Deutscknationalen kapituliert . Wenn Herr Strese¬mann wirklich geglaubt hat, er könne mit seiner neuen .

einseitig nach rechts orientierten Politik die Deutschna -
tionalen vor seinen Wagen spannen und sie dauernd
für seine ganz bestimmten, auch von uns gebilligten
außenpolitischen Ziele gewinnen , dann hat er sicherlichin den letzten Wock>en gründlich einsehen gelernt , daß
dieser Glaube falsch war . Gewiß haben die Deutschna -
tionalen anfangs manches eingesteckt , was sie noch vor
der Reichstagswahl des 7. Dezember 1924 entrüstet von
sich gewiesen haben. Abel? neuerdings hat sich gezeigt ,
daß der Machttrieb der Deutschnationalen doch nicht zu
zügeln ist. und daß die Partei sich durchaus nicht scheut,
auch Herrn Stresemann diesem Machttrieb zum Opfer
zu bringen .

Das äußere Symbol für diese Tatsache war das Ver -
halten der Deutschnationalen beim deutsch -spanischen
Handelsvertrag : sie stimmten kaltlächelnd gegen diesen
Vertrag , obwohl er von einem Kabinett beschlossen war .
dem auch ihre Partei selbst angehörte . Herr Stresemann
hat daraufhin allerdings mit einer Kabinettskrisis ge-
droht. Aber inzwischen hat er ja noch ganz andere
Dinge hinnehmen müssen, nämlich die Kandidatur Hin -
denburg mit allem Drum und Dran . Und es ist kaum
damit zu rechnen, daß er den Deutschnationalen sein
Amt vor die Füße werfen wird , wenn — was aller¬
dings ganz unwahrscheinlich ist — Hindenburg gewählt
werden sollte . Und doch würde gerade Herr Stresemann
dann in eine Situation hineingeraten , die garnicht Pein -
ttcher sein kann.

Wer von den deutschvolksparteilichen Wählern solches
nicht wünscht und im übrigen anch dem alten Feldmar -
schall Hindenburg wirklich wohlgesinnt ist, der wird be-
stimmt am morgigen Tage sich der Abstimmung enthal -
ten , um so zu seinem Teile eine Katastrophe zu verhü -
ten , die auch die Deutsche Volkspartei und zumal Herrn
Stresemann in ihren Strudel ziehen würde .

Ikurze Ogcdncdten
ReichSreklamemeffe in Berlin . Am Freitag abend fand auf

Einladung des ©erlinet Messeamtes eine Besichtigung der
Reichsreklamemesse 1925 statt, die am heutigen -SamStaß in
Anwesenheit der Vertreter der Reichs- und Staats - und städti.
schert Behörden durch Oberbürgermeister BSß offiziell eröffnetwird . Ein Rundgang von Vertretern der in- und auslandi -
schen Presse durch die Ausstellung ließ erkennen, welche Be -
dxutung die deutschen Zeitung »- und Buchdrucksverbände so-
wie die Industrie einer solchen Ausstellung beimessen.

Prigge »evoziert. Stresemann erhielt von Major a . D.
Plügge in ksmrlfelda . d . Saale , der gegen ihn gelegentlichinner Unterhaltung nach einer Mchlausschußsitzuug in Saal -
feld den Vorwurf des Landesverrats erhoben hätte und gegenden BeleidigungÄlage des Reichsministers eingeleitet wurde ,ein Telegramm , in dem Prigge mit dem AuÄrmk des We-dauerns das Wort Landesverrat zurücknimmt. Stresemannhat die Klage zurückgenommen.

Einspruch gegen das Leipziger Kommunistenurteil . Gegendie Verurteilung des Russen Skoblewski zum Tode ist von dem
Bertoibiger des Verurteilten Einspruch erhoben worden mitder Begründung , daß das Urteil ein Fehlurteil sei . Die Ver -
terdigung wolle die schriftliche Ausfertigung des Urteils ab-warten , um äxmn weitere (Schritte zu unternehmen .

Übertritt von Kommunisten zur Sozialdemokratie . Nacheiner Meldung des „ Vorwärts " sind in Hamborn 5 Stadt¬verordnete und ein Beigeordneter aus der kommunistischenPartei ausgetreten und haben ihre Ausnahme in die sozial-demokratische Partei beantragt . In einem Aufruf fordern sieihre Anhänger auf , ihrem Beispiel zu folgen und den Be -
Müssen der SPD . insbesondere bezüglich der Präsidenten -
wähl Folge zu leisten.

Der zionistische Weltkongreß ist zum 18 . August nach Wien
einberufen worden.

Das englische Kiinigspaar ist m Paris eingetroffen. ImElyfee gab der Präsident der Republik ein Frühstück, dem diePräsidenten der Kammer und des Senats , Painleve , Briand ,die Marschälle Frankreichs, Poincar6 in seiner Eigenschaft alsfrüherer Außenminister , beiwcihnten Räch dem Frühstück hatKönig Geovg Blumen am Grabe des unbekannten Soldatenniedergelegt . Er wurde dort von Marschall Foch empfangen .Abends verließ das Königspaar Paris .

Bon der Rheinschisfahrt . Aus Schiffahrtskreifeu wird unS
gemeldet, daß in Basel eine neue Basler Rheinschiffahrts -Ä .- G . mit einem Aktienkapital von 250 000 Franken gegrün¬det worden ist . — Die Anwendung des Flettner -RuderS , des-
sen erstmaliges Vorkommen auf dem Rhein seinerzeit ge -meldet wurde, macht ^ auch in der Rheinschiffahrt Fortschritte .Bei 10 der A .-G . für Schiffahrt in Basel gehörigen neuenSchleppkähnen ist bereits der Einbau des Flettner -RuderSbestimmt morden. — Nachdem die Rheinschiffahrt bis Baselinfolge des niederen Wasserstandes seit Herbst vorigen Iah -res nahezu völlig unterbrochen war , ist am Mittwoch erst-mals wieder der Raddampfer „Zürich" mit einem Kahn mitWeizen im Anhang aus dem Straßburger Rheinhafen mitdem Ziel Basel abaeiahren .

Tur VeichsprSsidentenwabl
Mar « und Hindenburg im RundfunkAn die deutschen Rundfunkhörer hielt Freitag abend derPräsidentschaftskandidat des Volksblocks. Marr . vom Rürn -berger Sender aus . eine Rede, worin er eingangs betonte,daß die schwarz -rot -goldene Flagge weder eine Mißachtungnoch ein Mißverstehen der alten Farven bedeute . Unter denneuen Farben grohdeutscher Einheit, die schon im Befrei -uugskampf gegen Napoleon eine Rolle spielten, sollte viel-mehr die Zusammenfassung aller nationalen Kräfte unter -nommen werden .

Zur nationalen wirtschaftlichen Erholung , so sagte Marxu . a ., gehört die friedliche Entwicklung Europas . Sie wissenalle , wie ungeheuer schwer der Weg Deutschlands in denlegten Jahren gewesen ,st. Sie wissen aber auch, daß wirfühlbare Erleichterungen und Fortschritte erzielt haben. DieWohltat der stabilen Währung , die neuen Anknüpfungeninternationaler Wirtschaftsbeziehungen und alles, was im-merhin nach dem furchtbaren Ruhrkampf langsam erreichtwurde , war nur durch die friedliche Entlastung der euro¬päischen Politik möglich . Das neue Deutschland, das Deutsch -laud der nationalen Demokratie, hat diese Fortschritte erzieltund ein gewisses Vertrauen bei vernünftigen Kreisen de»Auslandes gewonnen . Ein Vertrauen , das wir nicht leichtfer-tig aufs Spiel setzen, dürfen . Immer geht die nationale , mitdem wirtschaftlichen Wiederaufbau Hand in Hand.In den erste» Monaten nach dem Zusammenbruch war dieEinheit Deutschlands ebenso bedroht, wie der Fortbestandseiner großartigen wirtschaftlichen Anlagen. Damals drohtedie kommunistische Revolution , drohte der Zerfall des Rei-ches . Die Nationalversammlung von Weimar hat beide Ge-fahren besiegt durch die Verfassung, der alle viel mehr ver-danken, als ihre Gegner zugeben wollen . Nun die ltberwin -düng der Gegensätze zwischen den deutschen Staatsbürgernund ein vernünftiger Ausgleich der Interessen sind imstande,oie nationale Kraft Deutschlands zu erneuern . Die demokra-tische StantSform gibt die Möglichkeit , daß alle Gruppen im-mer wieder durch eine vernünftige Auseinandersetzung sichausgleichen . Nur diese Staatsform verhindert es , daß eineKlasse durch eine andere unterdrückt werde . Zu unsererwirtschaftlichen Erholung brauchen wir den Beistand mäch-tiger auswärtiger Staaten und einen europäischen Frieden ,damit uns Luft zum Atmen bleibt . Alle Länder, auf derenheutige künftige Einstellung Deutschland, am meisten ange-wiesen ist , haben seit langer Zeit demokratische Staatsfor -Uten . Wir dürfen in dieser Welt, von der wir uns polittschund wirtschaftlich in keiner Weise abschließen können , nichtwie ein Fremdkörper dastehen . Wenn aber die nationale Zu -kunft Deutschlands und gleichzeitig sein Rang und seinewirtschaftliche Stellung in der Welt durch die Demokratieam besten gefördert wird , dann ist wohl für jeden Deutschenohne Unterschied der Partei die Entscheidung leicht.Lassen Sie sich nicht durch bloße Stimmungen hinwegtäu-
schen über die sehr materielle Verantwortung , die ihnen da«Wahlrecht zuschiebt. Wer über Deutschlands Zukunft mitheißem Herzen , aber gleichzeitig mit kühlem Kopf sich seineMeinung bilden will, wer über diese Zukunft ernsthaft zuIhnen sprechen will, der kann keine berauschenden Wortesagen . Er kann nur wiederholen, daß wir die Gegensätzeausgleichen müssen. Das gilt auch bor allem auf konfefsio-nellem Gebiet . Die übergroße Mehrheit unseres Volkes willin besonnener Arbeit neue Wege gehen , zu neuen Zielenfür Deutichland und für Europa . Ich grüße die glücklicheZukunft Deutschlands .

*
Die Rundfunkrede Hindenburgs , gehalten vorn Sender inHannover , zeichnete sich dadurch aus , daß sie in keiner Weisedie Gedankenwelt und die Ziele des Reichsblocks übernahm .Hindenburg erklärte , durch die deutsche Politik der letztenJahre gehe ein Zug der Resignatton. Im großen Wettstreitder Völker um die Förderung und Veredelung der Mensch -heit dürfe aber keine Nation fteiwillig ihren Platz verlassen.Deutschland dürfe nicht länger von der Gnade der andernVölker und Staaten leben. Das deutsche Volk sei entschlossen,seiner Niederlage im Weltkrieg Rechnung zu tragen undihre Folgen auf sich zu nehmen, bis zu der durch seine L<>«

bensnotwendigkeiten gezogenen Grenze. Die Zukunft weroezeigen müssen, ob die internationalen Vereinbarungen deslebten JahreS für Deutschland tragbar seien . Wenn sie sichals undurchführbar erweisen, so müsse Deutschland in fried-lichem Zusammenarbeiten mit den anderen Völkern nach bes-serer Lösung suche» . „ Ich erkläre vor der ganzen Welt ",heißt ein Satz der Rede wörtlich , „daß es immer mein hei -
ligstes Bestreben sein würde , nene Kriegsschrecken fernzuhal -ten und den Kriegsopfern der Vergangenheit nach Kräften
zu helfen .

" Beachtlicherweise hielt es Hindenburg für nötig,am « chluß seiner Rede zu dementieren, daß er RiicktrittS -
absichte » habe .

Oberkonsistorialpräsident I>. CurtiuS für Marx
Im „Heidelberger Tageblatt " wendet sich der frühere

reichsländische Oberkonsttstorialpräsident der evangelische »
Kirche im Elsaß D . CurtiuS gegen die Bedenken der Evan -
gelischen, Marx zu wählen . Er sagt dabei u . a . :

Die deutschen Protestanten haben auch katholische Landes-
Herren sogar als Oberhäupter ihrer eigenen Kirche ohne
Widerspruch ertragen . Wie sollten sie auf den Gedanken
kommen , daß das katholische Bekenntnis für ein welUicheS
Amt untauglich mache ? Widerspruch gegen ein katholische»
Staatsoberhaupt paßt in das England des ausgehende» 17.
Jahrhunderts , aber nicht in das 20. Jahrhundert in Deutsch -
land . Was würden wir sage », wenn ein protestantischer Be-
Werber um das höchste Reichsamt wegen seines Bekenntnis-
seS von den Katholiken verworfen würde? Oder soll auch darin
da ? Mrjoritätsprinzip entscheidenu . die Mehrheit der Protestan »
ten im Deutschen Reich das Recht auf einen Reichspräsiden -
teil protestantischer Konfession begründen? Wie könnten wie



mit solcher. Gesinnung für den Änfchlus? Österreichs an
Deutschland eintreten ? Indessen ist et- vielleicht nicht das
persönliche Bekenntnis , sondern' die politische Partei , gegen
welche protestantischer Widerspruch aufgerufen wird . Aber
dieselben Leute , welche die Protestanten vor einem katholi¬
schen Reichspräsidenten warnen , .wäre » zu jedem Opfer der -
reit , wenn es ihnen gelänge, - die Zentrumspartei zu der
Schwenkung nach rechts zu bestimmen . Daß dies nicht ge-
linge , und daß das Zentrum mit Demokratie und Sozialde¬
mokratie im Bunde bleibe , ist Borbedingung einer gesunden
Entwicklung unseres nationalen Löbens . Demokraten und
Sozialdemokraten , welche . in solcher Lage aus feindseliger
Stimmung gegen den Katholizismus dem Kandidaten der
Demokratie ihre Stimme versagten , würden damit ihr Volks -
bekenntnis preisgeben und ihrem religiöser » Bekenntnis ,
wenn dies sie treibt , keine Ehre machen.»

Marx in Pforzheim
Dr . Marx sprach am Donnerstag mittag vor vielen tau«

send Menschen im Saalbau Wer seine politischen Ziele .
Man dürfe nicht glauben , daß wir nach deni Auslande nichts
zu fragen hätten . Auch dem Auslande gegenüber mühten
wir vor allen Dingen wahr sein . Die volle Wahrheit ohne
Hintergedanken sei und bleibe die -beste Grundlage bei Ber -
Handlungen von Staat zu Staat . Die Böller Europas , die
wirtschaftlich sämtlich notleidend seien , mühten sich innerlich
näher kommen . Dafür müsse man besonders in Pforzheim
mit seinen ausgedehnten ausländischen Handelsbeziehungen
Verständnis haben . Als oberste Pflicht eines Reichspräsiden -
ten bezeichnete der Redner das Einstehen für die Weimarer
Verfassung . Die Weimarer Verfassung garantiere die Frei -
Heit eines jeden Einzelnen , darum müsse sie auch hochgehal-
ten werden . Das deutsch « Volk lasse sich seine Demokratie
nicht mehr nebmen . In der Außenpolitik müsse man auf den
Völkerfrieden hinarbeiten . Auch der Anschluß an den Völker-
bnnd sei zu betreiben , sofern uns keine unsere Ehre der-
letzenden Bedingungen gestellt werden . Nach Schluß der
Versammlung sprach Marx noch von der oberen Terasse aus
zu den im Stadtgarten Versammelten , die im Saalbau kei¬
nen Platz gefunden hatten .

Marx in Nürnberg und Fürth
Marx hat Freitag abend eine auch physisch bemerkenswerte

Leistung vollbracht. Um 7 Uhr sprach er in der Nachbarstadt
Nürnbergs Fürth in zwei überfüllten Versammlungen des
deutschen Volksblocks, Vehrte darauf nach Nürnberg zurück
und sprach hier in 6 Versammlungen und hielt zwischen-
durch noch feine Rundfunkrede .

Alle Versammlungen waren massenhaft besucht und sie be -
leiteten Marx einen jubelnden Empfang . Die Begeisterung
erneuerte sich, als Marx jeweils nach kurzer, herzlich aufge -
nommener Rede den Versammlungsraum verließ . Außerdem

Bben

in den Versammlungen sozialdemokratische , demokrati-
* und Zentrumsredner gesprochen, unter ihnen der srü-
re österreichische StaatSkanzler Renner , die Reichstagsab -

feordneten
Landsberg und KoreU und Redakteur Schaibel -

lerlin . Marx schloß mit der Mahnung : „Wählen Sie so,
daß niemand mehr den Mut aufbringen wird , den versuch
der Beseitigung der Republik in Deutschland zu machen".

DerTuktkabrerwetterdienst imMsbre 1925
. Von Professor Dr . A . Peppler ,

Direktor der LaydeSwetterwarte .
Der in diesem Jahre in verstärktem Maße einsetzende

deutsche und internationale Kugverkehr macht eine Erwei -
terung des schon seither bestehenden Luftfahrerwetterdienstes
notwenÄ « . Die Grundlagen dieses FlugsicherungSdiensteS
wurden >n verschiedenen vom ReichsverkehrSministerium ein-
berufenen Ätzungen , cur denen Vertreter der interessierten
Ministerien und Behörden , der Luftverkehrsgesellschaften und
meteorologischen Institute Deutschlands teilnahmen , ein -
gehend beratey . Auf Grund dieser Beratungen soll im Laufe
des April mit Beginn des Luftverkehrs der Sicherungsdienst
wie folgt organisiert werden :

Der praktische Flugverkehr hat gezeigt , daß es nicht möglich
»st, mit wenigen , auf die Startzeiten fallenden Beobachtungen
auszukommen . Di « Verlängerung der Flugstrecken, als auch
Wettereinflüsse machen häufige Verspätungen der Flugzeuge
unvermeidlich ! !die meteorologischen Institut « müssen daher
in der Lage sein, zu jeder Tageszeit ein aus frischen Wetter -
Meldungen gegründetes Bild der atmosphärischen Verhältnisse
auf der Klugstrecke geben zu können . ES wird daher ein festes
System von stündlichen bzw . dreistündlichen Beobachtungen
zahlreicher Observatorien und Flrrgwetterwarten eingerichtet ,
das von ö bis Uhr dauernd Wütermeldungen abgibt , die
sunkentelegraphisch der Zentrale des deutschen Höhenwetter -
dienstes , den , Preußischen Äronautische » Observatorium Lin-
denberg zugeführt und von da in der Zeit von 10 Minuten
vor bis längstens 8 Minuten nach der vollen Stunde auf
Welle 1680 Meter verbreitet ! werden . Die Lindenberger
Funksprüche enthalten zahlenmäßige Angabe » über die Beobach¬
tungen der einzelnen Stationen , sowie im Klartext eine Über¬
sicht über die Gefahrzoii «n . Es melden um 6, 7, 9, 10, 12, 13,
15 , 16, u . 18 Uhr die Stationen : Werlin . Bremen , Frankfurt¬
main , Dessau , Hamburg , Königsberg i . Pr . , Dresden , Linden -
berg , München und Nürnberg ; um 6 , 8 , 11, 14, 17 und 19 Uhr :
Breslau , Leipzig , Essen, Hannover , Meppen . Friedrichshafen ,
Stuttgart , Ilmenau . 'Karlsruhe , Rostock , Swinemünde ,
Echneidemühl , ferner Berlin , Bremen , Frankfurtmain , Dessau ,
Hamburg , Aachen , Königsberg i . Pr .. Dresden , Lindenberg ,
München und Nürnberg . Weiterhin sollen die Stationen
Lindenberg , Hamburg , Königsberg i . Pr, , München und
Aachen, auch Meldungen um 2 Uhr nachts abgeben , um unter
Hinzuziehung der ausländischen Rachtmeldungen eine Nacht-
Wetterkarte von 2 Uhr entwerfen 51t können , die besonders
für die Frühflüge von Wichtigkeit ist.

Mit den BecHachtungen der oben angeführten Stationen
zusammen werden auch Hiihen» indmess« ngen mittel ? Pilot -
ballonen übermittelt werden , die, wenn es die Wetterlage ge-
«stattet , zu folgenden Terminen anzustellen sind : 1 . Früh
morgens , sobald es die Sichlverhältnisse gestatten , also im
Hochsopimer bereits nach 4 Uhr ; 2 . Zu den Haupttermiuen
tti Wetterkarte um 7 bzw . 8 Uhr, 14 und 19 Uhr ; 3 . zu den
am Beobt ^htungsort stattfindenden '« tarten . Es melden also
täglich 23 deutsche Stationen in dreistündigen Zeitabständen
und hiervon 10 Stationen stündlich.

Dieses Meldesystem genügt aber noch nicht für die Bedürf -
nisse des Flugverkehrs auf den einzelnen Strecken , besonders
«n gebirgrgen Gegenden . Es wird ergänzt durch den speziellen
Gtreckenstcherungsdienst, der von. geeignet auf oder in der
Rabe der Flugstrecken gelegenen Telegraphenämter » besorgt
wrrv . Di « Meldungen dieser Ämter erfolgen zu bestimmten
Zeiten nach Berewbarung . Sie erhalten durch das Reichs -
Postministerium besondere Äöeldeamveisung ; im Mägen ist
ihre Mitarbeit eine freiwillige . Die Meldektegrarnme laufen
gebührenfrei als Poftobic . Auch ist vom ReichSpostnunisterium
tu Aussicht gestellt worden , den Flugioerterwarten bei ungün¬
stigem Wetter gebührenfreien Anruf bei bestimmten Post¬
ämtern zu gestatten . Zu den vorstehend geschilderten Melde -
ivsteinen kommen als weitere Ergänzung bei uiqicherem
Wetter noch die Gefabrentelegramme , die von allen Mevde-

stationen . die TelegMhenSmter ?>>>? Ttreckensicherungsdienstes
eingeschlossen, bei Beginn und Ende vom Sturm , Böen , <8e -
witter , starken Regenfallen , Hagel und Nebel abgegebenwerden .

Die Organisation der badischen Wettermeldungen als auchder Beratung des badischen Luftverkehrs wird ton der Lan-
deswetterwarle in . Karlsruhe besorgt, an der eine Abteilung
Luftfahrerwetterdienst eingerichtet wird . Für den Strecken-
Meldedienst sind folgende badifche Telegraphenämter vorge -
sehe» : Markdorf , Konstanz , Meßkirch, Leopoldshöhe , Breisach ,
Elzach . Offenburg , Kappelrodeck, Baden -Oos . Pforzheim ,
Sinsheim . Mannheim , Tauberbischofsheim und Wertheim .Eine zweite funkentelegraphifche Empfangsanlage tvivd fürdie Aufnahme der außerordentlich unifangreichen deutschen

.Wetternachrichten in Kürze be ! der Landeswetterwarte ein -
{jesfellt. Entsprechende Personalvermehrnng setzt den Dienstin die Lage , von 5 bis 19 Uhr zu jedem Zeitpunkt genaue
Auskunft über die meteorologischen Verhältnisse jeder belie¬
bigen deutschen Flugstrecke geben zu können. Mit dem Flug -
platz Karlsruhe ist das Institut durch eine direkte von derBadr scheu Luftverkehrsgesellschaft Karlsruhe erstellte Telephon ,
leitung verbunden worden ; die übrigen badische» Flugplätzekönnen auf zwei weiteren zur Verfügung stehende» Leitungen
anrufen . Die Flugzeugführer erhalte » vor der Abfahrt Flug -
Wetterzettel ausgehandigt , die auf Grund der eingegangenen
Meldungen ein zusammenfassendes Urteil über die meteoro¬
logischen Verhältnisse der betreffenden Flugstrecke mit den
voraussichtlichen Änderungen in den nächsten 3 Stunde » ent -
halten .
• Dank dem großen Interesse , das in erster Linie vom Reichs -
verkehrSmjnisterium der» Luftfahrerwetterdienst in weitschau¬endem Blick entgegengebracht wird , ist damit eine Organisa¬tion geschaffen worden , die dem Luftverkehr dieses JahresgrMtmAglichste Sicherheit vor Wetterschäden bieten wird .

IlÄClI § € 2tfc © r Teil

verbot der Ndanndeimer „Arbeiter -
zeitung "

Der Minister des Innern hat auf Grund der §§ 8,
Siff - 1 und 21 des Gesetzes zu in Schutze der Republik
die in Mannheim erscheinende „Arbeiterzeitung " von
Freitag , den 24 . April bis Freitag , den 8 . Mai d. I .
verboten . Anlaß 3» dem Verbot gab ein Leitartikel mit
der Überschrift „Aus dem Sumpf der Geldsackrepublik ",der nicht nur eine unmittelbare Beschimpfung der re-
publikanischen Staatsforiii darstellt , sondern auch auf
Grund von erfundenen Briefen den badischen Innen¬
minister in seiner verfassungsmäßigen Stellung belei¬
digt .

Tur Lrdöbung der Invaliden - und
Angestelltenversicdernngsleistungen

Durch Gesetz vom 23. März d . I . haben die Leistungen
a « S der Invaliden - , wie auch auS der Angestelltenversicherung
lJnviliden -, Hinterbliebenenrenten -, Ruhegeld usw . ) ab 1 . 4.
d. I . eine erhebliche Aufwertung iZnsatzsteigerung ) er-
fahren .

In der Invalidenversicherung wurden die Grundrenten
durch Erhöhung des Reichszuschusses bei Invaliden - , Witwer -
und Witwenrenten von jährlich 48 auf 72 Mark , bei Waisen¬
renten von jährlich 24 auf 38 Mark »m monatlich 2 bezw .
1 Mark erhöht. Für die bis zum 30 . Sepie », ;Scr 192t in der
Invalidenversicherung , bis zum 31 . Juli 1921 in der An -
gestelltrnvirstcherung entrichteten Beiträge wird weiterhin ein
besonderer Steigerungsbetrag gewährt . Er belänft sich bei
der Invalidenversicherung ftir jede ordnungsmäßig verwen -
bete Beitragsmarke in der Lohnklasse II auf 2, III auf 4.IV auf 7 und V auf 10 Pfennig . Die Zusatzsteigerung
»n der Angeftelltenver ^cherung beträgt für jeden Beitrag in
der Gehaltsklasse F 1 Mark. G 2 Mark . H 3 Mari und J4 Mark . In der Ausführungsverordnung vom 1 . d . M . be-

gimmt
der Reichsarbeitsminister weiter , daß insoweit die

erteilung der gültig entrichteten Beiträge zur Invaliden -
Versicherung auf die Lohnklassen nicht mehr festzustellen ist,ein einheitlicher Steigerungsbetrag von 6 Pfennig gilt . Weist
der Berechtigte bis zum 31 . Dezember 1926 die Verteilungder Beiträge auf die Lohnklassen nach , so ist der Steigerungs -
betrag nach den oben augeführten Sätzen , zu berechnen , wenn
dies für den Berechtigten günstiger ist . Zu den laufendenRenten der Wanderversicherten tritt frühestens vom 1 . Ja -
nuar 1924 ab die Zusatzsteigerung der Angestelltenversicheruiig .
Diese ist rückwirkend auch bei Berechnung der Hinterbliebe -
uenrenten von Wanderversicherten zu berücksichtigen.

aQjn der Angestelltenversicherung werden zu den Beiträgen ,die für unständige Angestellte bezw . Halbversicherte entrichtetwurden . Steigerungsbeträge nur dann gewährt , wenn der
tatsächlich entrichtete monatliche Beitrag mindestens 13. 20 M .
erreicht . Der Steigerungsbetrag bestimmt sich nach der dem
tatsächlich bezahlten Beitrag entsprechenden oder nach der zu-
nächst höheren Gehaltsklajse . Zu den nach dem 31 . Dezember1923 festgestellten am I .April 1926 noch laufenden Ruhegeldernder Wanderverficherten tritt außerdem vom genannten Tageab die Znsatzsteigerung aus der Invalidenversicherung . Hier -
nach erfahren die Invaliden - , Angestellten - und Hinterblie -
benenrenten eine ganz erheblich« Erhöhung . Je nach der frü -
Heren BeitragSentrichtukg steigern sich dre Renten bis zum
doppelten bisherigen Betrag und darüber .

In unverantwortlicher Weise wurde von der Berliner Lei-
tung deS Verbandes der ArbeitLinvaliden die durch den Reichs -
tag beschlossene Aufwertung dieser Renten als Jammerleistung
hingestellt und behauptet , die Berechtigten müßten monate -
lang auf ihre höheren Rentenbezüge warten . Diese Be -
hauptungen find glatt erfunden . Daß eine Invalidenrente
im MonatSbetrage von 86 bis 80 Mark nicht mehr als Jam -
merrente bezeichnet werden kann, ist ohne weiteres ersichtlich.
Ebenso verhalt es sich mit den entsprechend erhöhten Leistun -
gen auS der Angestelltenversicherung . Die Erhöhung des
ReichSzuschussev in der Invalidenversicherung mit 2 bezw.
1 Mark monatlich wird ohne Zutun der Versicherungsträger
schon durch die Post ausbezahlt , sie gelangte bereits erstmals
am 1. d. M . zur Auszahlung . Die Berechnung der Renten -
fteigerung aus der Aufwertung früher geleisteter Beiträge
ist in vollem Gange ; sie erfolgt ohne weitere Antragstellung .
De » Berechtigten wird die Höhe der neuen Renten mitgeteilt .
Geaen diese Mitteilung ftndet ein Rechtsmittel nicht statt .

Die LandesvrrsicherungSanftalt Baden läßt eS sich ganz be-
sonderZ angelegen sein , die Aufwertung der Renten mit der
größtmöglichsten Eile durchzuführen und dabei auch die An -
weisnng neu hinzutretender Renten nicht verzögern . Durch
Einstellung von Aushilfskräfte » und Leistungen von tlberstun -
de» der gesamten Beamtenschaft wird eS ermöglicht , täglich
mehrere Hundert erhöhter Renten zur Anweisung zu brin¬
gen . Die Verrechnimg geschieht planmäßig jahrgangsweise .
schon nach wenigen Wochen — nicht nach monatelangem

Warten — wird bei dem anerkennenswerten Eifer der Jan ,
deSversicherringsanstalt Baden auch die letzte Altrente anfq «.wertet und angewiesen fein . Eine bevorzugte Behandlung
einzelner RentenaufwertungsfäUe konnte und kann im I ».l -. resse der ungestörten Din 'chführung der UmrechiirmgSar .leiten nicht zugelassen werden . Tie Stellung derartiger An .
träge ' oder Anfragen würde auch nur die in höchster Anspan -
>,ung arbeitende Beamtenschaft der Versicherungsanstalt bela -
stra und die im Allgemeininteresse der Berechtigten liegende
beschleunigte Arl >eitserlediguüg äufhaMn . In Ztveifelsfällender Rentenaufwertung , wie in allen '

Angelegenheiten der Co -
zialverfichernng ist da* Bezirksamt — Bersichernngsamt —
Auskunftsbehörde .

28 . Vollversammlung ' 1
der Vsdiscben Kmidvvirtsckattskammer

DZ . Karlsruhe , 24 . April .
Bürgermeister Viernreifel - Lauda äußerte im weiteren Ver»

lauf der heiltigen Sitzung den Wunsch, daß in der Land-
wirtschastÄammer wieder Einigkeit einkehren möge . — Da¬
mit war >die Aussprache über den Tätigkeitsbericht beendet.

Frh «. ». Böckliu berichtete über die Durchführung der Mc -
li »rati »ueu und Förderung der Schwarzwaldweide » . Er
stellte nennenswerte Erfolge auf dem Gebiete des Wiesen -
baues fest.

Die Kammer nahm darauf Stellung zu den Haudelsver -
tragsverhandlungen . In die Berichterstattung teilten sich
Frhr . v . Stoyingeu ( Getreide , Vieh usw . ) , Gebhard iTabak )und Direktor Dr . Müller (Wein und Obstl . Daran knüpfte
sich eine lebhafte Aussprache , die ihren Niederschlag in der
einmütigen Forderung nach ausreichendem Zollschuy für die
landwirtschaftlichen Produkte fand . Ferner wurde mit Rück-
sicht aus die Notlage der 30 000 badischen Tabakpflanzer das
baldige Inkrafttreten eines Tabakzolles vom 130 M . pro 100
Kilo verlangt . Anklang fand der Vefchluß des Landtages de-
treffend Errichtung eines NeickMabakforschungSinstituts in
Baden zur Förderung de» OnalitätSbaueS . Schließlich wurde
im Hinblick auf die ruinösen Folgen für den deutschen Obst-,Wein - und Gemüsebau , > das Ersuchen an Reichstag und
Reichsregierung gestellt , deni spanische» Handelsabkommen
die Genehmigung zu versagen und dadurch wieder die
Grundlage für den Abschluß besserer Handelsverträge herzu -
stellen . Schließlich stimmte man auch einem Aiittag auf Er -
Mäßigung der Weinsteuer für inländische Weine um die
Hälfte zu.

Präsident Gebhardt . machte dann Mitteilungen über die
Errichtung einer Beratungsstelle für wanderlustige junge
Landwirte . Beim Punkt „Anträge und Wünsche" wurde der
Vorstand ersucht, die Ehrung landwirtschaftlicher Arbeiter
und Dienstboten wieder einzuführen .

Mit einem kurzen Rückblick auf die nunmehr abgelaufene
vierjährige Wahlperiode schloß der Präsident um %S Uhr
nach fast siebenstündiger Sitzungsdauer die 28 . Vallversamm -
lung .

Der bad. Obstbau gegen de« Handelsvertrag
mit Spanien

Die ObstibauvereinÄvertreter Badens haben in ihrer Tagungin Gengeubach folgende Erklärung beschlossen : .Die in Gen -
genbach versammelten Vertreter sämtlicher badischer Obstbau¬
vereine und der Landwirtschaftskammer stellen fest, daß die
heimische Obst - und Gemüseerzeugung im vergangenen Jahre
durch die ungeheure Überschwemmung der deutschen Märkte
mit Orange » , Trauben und anderem AuslandSobst und -Ge -
müse in schwerster Weise geschädigt worden sind . Sie er .
warten von beni Reichstag und der Meichsregieru « «. dsh fi«die Ratifizierung des spanischen Handelsabkommens ablehne »
und bei den bevorstehenden HandelsrertragSabfchlüssen durch
Fsstsetzung ausreichender Zollsätze einen besseren Schutz deS
heimischen Obst - und Gartenbaues erwirken . Andernfalls
sind sie der vollen Überzeugung , daß der in Deutschland im
Aufblühen begriffene Obst- und Gartenbau rasch darniedergehtund alle anderen staatlichen und körperschaftlichen Maßna 'li-
men zu ihrer Hebung den Niedergang nicht werden aufhaltenkönnen .

Ausnahmetarife für Schiffbaueifen
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat mit Gültigkeit vom

20 . April 1926 die Ausnahmetarife 20 und 21 für Eisen nnd
Stahl , Eisen - und Stahlwaren nach See - und Binntnwerf -
ten zum Bau , zur Ausbesserung und zur Ausrüstung von
See - und Flußschiffen eingeführt . Diese neuen Ausnahme -
tarife werden angewendet für die in ihrem Warenverzeichnis
aufgeführten Güter der Klassen B bis D der Gütereinteilung
des Deutschen Eisenbahn -Gütertarifs bei Beförderung als Wa-
genladung nach den im Tarif genannten Stationen der deut-
schen Reichsbahnen , an denen sich See - oder Binnenwerste »
befinden . Die Ermäßigungen beginnen für Sendungen an
Brnnenwerftftationen bei Entfernungen von 61 Kilometer , bei-
Seirdungen an Seewerftstationen in Klasse B bei 129 Kilo¬
meter , in Klassen C und D bei 117 Kilometer und betragen
ab 201 Kilometer für Güter der Klasse B :l0 Prozent , für Gü¬
ter der Klassen C « nd D 35 Prozent der regelrechten
Frachten .

Die Ausnahmetarife selbst werden durch den Tarif - und
Verkehrsanzeiger für den Güter - und Tierverkehr der Deut -
schen Reichsbahn , herausgegeben von der Reichsbahndirektion
Berlin , veröffentlicht , welcher vom Verkehrsbüro der Reichs -
tahndirektion Karlsruhe käuflich bezogen werden kann.

Teitscbrittenschau
Rebftock «nd Wein . Bon Prof . Dr . Gustav Hegi , unter Mit¬

wirkung von Dr . Herbert Berger , I . F . LrhmannS -Brrlaz ,
München . — . Seit alters spielt der Wer» in Deutschland ein«
große Rolle . Heute kennen wir die rebenbekränzten Hügel
und Hänge nur um den Rhein und die Mosel , i» Schwaben
und Franken ; der Wein scheint uns gerade mit diesen Ge-
bieten verwachsen zu sein . Wie anders im Mittelalter , al?
nicht nur in der Mark und in Pommern , sondern auch im
heutigen West- und Ostpreußen Wein gebaut wurde , als bei¬
spielsweise ein Bayern herzog 1363 aus der Marienburg nach
dem Genüsse eines Bechers Wein von den .Ahorner Bergen

"

ausrufen konnte, dieser Wein sei „achtes Oel , davon einem
die Schnautze anklebt ". — Zahlreiche kulturgeschichtlich inter -
essante und reizvolle Angaben dieser Art berichtet unS da?
Buch, das kürzlich als Sonderdruck aus der „Illustrierten
Flora von Mitteleuropa "

, zum Preise von 4 M . ikart . ) und
6 M . ( in Ganzleinen gebd. ) erschienen ist . Das «Buch, da »
durch zahlreiche Abbildungen nnd Karten ergänzt - >vird , läßt
außer dem wertvollen kulturgeschichtlichen Material auch die
rein botanischen und pslanzengeographifche » Angaben so we-
nig unberücksichtigt, wie etwa die der Echädlingebekämpfung
oder nicht zuletzt die der zahlreichen Wein - und Rebensorteu .
Wer immer sich mit Wein und Weinbaufrage » beschäftigt,
findet in diesem bei aller Vollständigkeit doch knapp gehaltene »
Werk die Antwort auf Frage » mannigfaltigster Art und «#•
wer Anregung in reichem Maße .



I Gememde-Nundscdau
» t«i Heidelberger Biirgerauslchuh Hegt etil Antrag Vax.

«ut Deckung der Kosten der im Rechnungsjahre 1324 <ruS -
- eführten Notsta,rdsarbeiten einen Zusatz kredil von 850000
MÄ zu bsvilligen , der aus Anlehensmitteln bestritten wer-
hti , so?- ® k 'Stadt beteiligt sich an der $u begründenden« ädjsch.PfätPschc»^ Luftverkehrsgesellschaft mit einem Aktien»
fopital ro» 25000 Mark.

Das theaterlose Pforzheim . Am Freitag abend fand in
; « fctjbfim noch der "Vorstellung von Gilberts „ Keusche Su -
. kttno " im Schauspielhaus eine Protestversammlung statt , die

Stellung nehmen sollte wegen der traurigen THeaterzustände
her Stadt . Wie bekannt, soll das Theater in ein Kino v«r -
Wandelt werden. Nun , in allerletzter Stunde , hat der Berein

. .Bolksvüline" diese Protestversammlung einberufen , in wel-
(her der Referent von Zwehl vorn Perband des Deutschen
Aolksbühnevereins in längeren Ausführungen an die Stadt
appellierte, daß sie ihre Plane ausführen und der Pforzheimer
Bürgerschaft ein großes und gutes Theater bringen solle ,
fahrend dieser ßlicrflanigsjett aber müsse das jetzig« Schau -
spieHauS seiner Bestimmung als Theatergebäude erhalten

, bleiben . Im gleichen Sinne sprachen in der Diskussion die
Herren Fabrikant Schutt und Viktor Keller. Um die Mitter »

> nachtsstundc wurde eine Resolution angenommen , in der ge-
■jodiert wird, daß nichts unversucht bleibe , eine der Bedeu¬
tung Pforzheims entsprechende Pflogestätte der Theaterkultur

, zu schaffen , daß jedoch bis zur Erreichung dieses Zieles das
inil großen öffentlichen Mitteln umgebaute Theater dem ur -

. sprünglichen Zweck erhalten werden mutz.
■ Der Stadtrat Freiburg i . 8t . hat für die bauliche Instand -
sttzm.g des ehemaligen Furrhofs , einem städtischen Anwesen ,'
zweclc- Errichtung eines Reitinstituts einen Kredit tri Hohe
von 6500 Mark bewilligt . — Zum Andenken an den Frei -
burger Staats - und Kirchenrechtslehrer und Sozialpolitiker
Franz Joseph Ritter von Büß soll die Straße hinter dem
Lehrerseminar vom Deichelweiherweg Nach der Schützenallee
„Butz-Stratze " genannt werden . — Di« Querstraße von der
Schützenalle« oberhalb der Emil -Thoma -Schul « nach der
Höllentalbahn soll zum Andenken- au den Freilburger Univer¬
sität sprosessor und Humanisten Heinrich Glarean „Marean -
Straße " benannt werden.

Aus der Landeshauptstadt
Der Landesverein Badische Heimat E . B. wird am 27. Juni

beginnend :n Schwetzingen einen dtägigen HeimatkurS ab -
Halten , für den bereits eine Reche namhafter Redner ge»
Wonnen sind . Die Vorträge werben voraussichtlich im Jagd -
saal stattfinden und der Kurs wird am Mittwoch , 21 . Juli ,
durch Vortrag und Führung im berühmten SchwetzingerSchloßgarten 'beschloffen werden.

Äber „Horoskopie unv Astrologie"

rch
hier an« Mittwoch Dr . Karl Höcker im Eintrachtsaal ,

schilderte die Geschichte der Astrologie im Altertum und
Mittelalter und beklagte den Untergang der Astrologie und
dos Verkennen der Verbundenheit des Menschen mit dem
Kosmos, woran unser« seelenlose rationalistische, «ntgotteteZeit schuld sei, dann legte er Wesen und Werdegang der
Astrologie gar und versuchte zu zeigen, daß geheimnisvolle
Zusammeichänge zwischen dem Wesen eines Menschen und
den Himmelskörpern , unter deren Einfluß er geboren sei,
bestehen . Der Vortragende , der selbst zugab , daß er einen
exakten Beweis für die Richtigkeit der astrologischen Lehren

■ nicht geben könne , zeigte an der Hand von Lichtbildern, wie
«in Horoskop beschaffen sein müsse , wie die Zeichen des Tier -
kreises , die Planeten und wieder deren ganz bestimmte Stel -
lung das Wasen und damit auch das Schicksal eines Men -
scheu , ja ganzer Völker und Rassen bestimmen . Besonder?
wichtig sei dabei das TierkveiSzeichen , unter dem die Ge»
burtsstunde eines Menschen steht , das sogen . Aufgangs - oder
Afzendentenzeichen . Der Vortragende unterschied 12 Men -
tchentypen , die ihre ganz bestimmte seelische und auch au -
fcerliche erkennbare Prägung haben . Der größte Wert der
Horoskopie liege in ihrer Eigenschaft als Charakterologie , als
Mittel zur Menschenerkenntnis und Selbsterkenntnis . Schick-
salsvoraussagungen und Zukunftsberechnungen dagegen müß »
ten mit großer Vorsicht angestellt werden. Vor aller« schwin¬
delhaften Horoskopwahrsagereien und Scharlatanerien sei zuwarnen . U. a . führte der Vorwagende Horoskope bedeuten-
der Mäimer vor, wie auch das Deutschlands , dessen Schick-
sal nach einer solchen astrologischen Prophezeiung erst 1932
eine grundlegende Wendung zum Besseren nehmen werde.

BadischeL Landestheater . In E . N . ton Rezniceks Oper
„Holofernes", deren hiesige Erstaufführung für Sonntag , den
96 . d. M . , angesetzt ist , find die beiden Hauptpartien des
tolofernes und der Judich beseht mit Herrn Warth und Frau

ammerfängerin Jvacema -Brügeknann . In den übrigen
Hauptpartieu sind beschäftigt Fräulein Wenzel und die
Herren Balve , Lam, Loichiiiger , Peters , Dr . Wucherpfennig .

Gastkonzert des St . Johanner Sängerbundes aus Saar «
brücken . Unsere lieben Gäste von der Saar , die uns am mor¬
gigen Sonntag , vormittags um 1I .lv Uhr im großen Fest -
vllesaal und nachmittags bei gutem Wetter im Stadtgarlen
durch Gaben ihrer deutschen Sangeskunst erfreuen wollen,werden , wie schon mitgeteilt , am Sonntag vormittag um®,30 Uhr am hiesigen Hauptbahnhof , von Stuttgart kommend,
^ treffen . Die Einwohnerschaft wird gebeten, zu Ehren der
Saarländer zu flaggen. 'Wimpel in den saarländischen Far¬ven tschwarz -weiß oder weiß-blau , nicht wie ftüher irrtümlich
Mitgeteilt schwarz -gelb) wären dabei besonders erwünscht . Aufbac Movgen-korrzert des Sängerbundes um 11,16 Uhr imNoßen Feschallesoal, das im Zeichen Schuberts erlesene Ge-*uffe bieten wird , sei nochmals eindringlichst hingewiesen.* »> guter Besuch dieser Veranstaltung wird den Saarländern>lebr wie alles andere beweisen, daß sie uns willkommenntt» und daß wir uns mit ihnen «ins füblen in dem unerschüt-»erlchen Entschluß, am gemeinsamen Vaterland festzuhalten .

WrtterauSftchten für Sonntag : meist bedeckt, für die Iah »« szeit kühl , zeitweise leichter » Strichregen , westliche bi »w>rdwestliche Winde ; Montag weitere Regenfälle

?!urze « acdricvten «us Laden
DZ . Meßkirch , 22 . April . Zur Hebung der Schafzucht ver-»«staltete die Badische Landwirtschaftskammer am Dienstag ,

fcILL' * *"" 1 ds. IS . in der Viehhalle in Meßkirch die erste« waficfcc; ! für Oberbaden , ferner am 15. April in der Halle*<6 Kabelwerkes in Osterburken die erste Schafschau für das

Tode veruiMIt Wyrh«»»-Mr , u« . Hof» . des G ?rjchlsgefä«K« sleShingerichtet. Die Hinrichtung -erfolgt durch da« Fallbeil . DerVerurteilte macht« einen , gefaßten Eindruck . Di« Strafvoli -
stveckung war in .wenigen Sekunden vollzogen .

vsndel und Mirtsckstt
Berliner D <vis - nnoti,runaen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Etalien . . 100 L . '

ondon . . 1 Pfd .
Newyork . ID .
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr -
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

ZiUiilu»« tibua « 100 Prcz -lit

26 . ZU-rU 24 HpiriiBkW *4l> « »!«'
168 .04 168 .46 167.89 168 .31

77.48 77.66 77 .90 78 .0817.22 17 .26 17 .24 17 .2820.200 20 .215 20.162 20.212
4.19 4 .21 4.19 4 .2121.82 21 .88 21 .86 21 .92

81 .30 81 .50 81 .23 81 .43
59 .075 59095 59 .07 59 .0912.435 12.438 32.73 12.77

SÄiurgerichtS von, S >. Januar 1925 ivegen Ermor -"9 und Berauibung des Architekten Karl Sprenger zum

Börsen und lvärkte
Börse. Die Börse behielt auch diese Woche ihre schwacheTendenz bei schleppendem Geschäftsverkehr. Es fehlte vollkom -men an Käuferschichten . Schon ein geringes 91ngebot genügtetn
^
der Regel, um eine Senkung der Kurse herbeizuführen .Zahlreiche Berichte über ^ ungünstige Wirtschaftsverhältnisseverstimmten . Besonders die Nachrichten i'ubcr die Stillegungweiterer Zechen trug zur Unlust bei , denen gegenüber die Er -

Neuerung des Kohlensyndikats kaum anregen konnte . Auchlagen ungünstige Nachrichten aus der Eisenindustrie und demTextilgroß Handel vor . • Auch der Anleihemarkt verkehrte inschwacher Haltung .
„ Geldmarkt . Der Geldmarkt war leichter und zeigte starkeNachfrage. Tagesgeld wurde infolge der billigeren Sätze be-vorzugt . Tagesgeld stellte sich auf 7- g Prozent nnd Monats -geld auf 9%—10% Prozent . Doch schrumpfte das reine Geld-
gefchäft der Banken gegenüber dem Wechselverkehr weiterein .

Produkten markt. Die Getreidebörsen verliefen auf demneuen Preissturz in Amerika, der init den dortigen gutenErnteaussichten zusammenhängt , völlig lustlos und die Getrei -demärkte haben eine neue Preisabschwächung erfahren . DasAngebot der Landwirtschaft blieb andauernd klein . Manglaubt , daß diese Zurückhaltung besonders auch durch die
Hoffnung auf eine baldige Durchsetzung der Hochschujzzoll-wünsche der deutschen Landwirtschaft veranlaßt wird . An derBerliner Produktenbörse notierten Weizen 24 'A (minus 7 ) ,Roggen 226 (minus 6) , Sommergerste 230 (unv. ) , Winter - u.Futtergerste 205 (unv . ) , Hafer 205 (plus 3 ) Mark je proTonne und Mehl 84V* (minus % ) Mark pro Doppelzentner .Warenmarkt . Die Lage an den Warenmärkten hat sichverschärft und es besteht ein ziemlicher Preiswirrwarr . Der
Rnhrkohlenbergbau litt unter der Absatzkrise und die Zechenmußten zu Betriebsstillegungen und Arbeiterentlassungen
schreiten. Auf dem Metallmarkt ist nach den Osterfeiertagenteilweise eine rückläufige Bewegung eingetreten , besonders in
Kupfer . Im Textilgroßhandel und in der Konfektion ist eine
Krise ausgebrochen, die in den andauernden Zahlungseinstel¬lungen und Konkursen zum Ausdruck kommt . Die Gründe
liegen hauptsächlich in der anhaltenden Kredit- und Kapital -not . Dazu kamen die Einflüsse des raschen Modewechsels undder bisher ungünstigen Witterung .

Biehmarkt . Der Auftrieb zu den Viehmärkteii ging zurück ,da nach den Osterfeiertagen der Bedarf nur gering war .Holzmarkt. Auf dein Rohholzmarkt trat die Abwärtsbewe¬
gung der Preise weiter in Erscheinung. Der Widerstand der
Waldbesitzer gegen die abbröckelnden Preise scheint nachzulas-
sen . Der Baumarkt ist nur gering belebt. Das Angebot auSder Tfchecho-Slowakei hat fich betrachtlich vermehrt .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung.

Werbung unterstützender Mitglieder durch den Bezirk Baden
vom Bund erblindeter Krieger.

Dem Bund erblindeter Krieger E . V . Bezirk Baden in
Karlsruhe , wird auf Grund der Bundesratsordnuna über
WohlfahtrSpflege vmn IS. Februar 1S17 (ReichsgesetzblattSeite 143 ) und der Bad. Bollzugsverordnung hierzu vom
24 . Februar 1917 ( Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 49)die Erlaubnis zur Werbung unterstützender Mitglieder im
Lande Baden bis auf weiteres widerruflich erteilt .

Karlsruhe , den 25 . April 1925.
Der Minister des Innern

R e m m e l e .

Bekanntmachung
Perbot der Arbeiterzeitung.

Auf Grund der 8 Ziffer 1 , und 21 des« Gesetzes zum
Schutze der Republik wird die in Mannheim erscheinende
„Arbeiterzeitung " einschließlich ihrer Kopfblätter, der »Ober -
badischen Arbeiterzeitung " und der „Arbeiterzeitung für
Pfalz , Rheinhessen usw . " von Freitag , den 24 . April vis
Freitag , den 8. Mai 1925 einschließlich verboten.

Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neue Druckschrift,die sich sachlich als die alte darstellt.
Karlsruhe , den 25. April 1925.

Der Minister de« Innern
R e m m e l e

Werttaris »ei Walderzeugniffe . gültig vom 1. Mai 1925 «Ii
Einstufung der Forstbezirte in 4 Preisgruppen .

Bekanntmachung
Werttarif der Walderzeugniffe .

Gemäß § IL des Gesetzes vom 28. August 1924 über doS
orstftrafrecht und Forststrafverfahren — G . u . B . Bl . Seite
1 — wird

"
mit Wirkung vom 1. Mai 1925 an zur Berech-

nung des Wertes der entwendeten Walderzeugniffe biermit
nachstehender Tarif veröffentlicht.

Für Sortimente , die wegen der Seltenheit ihres Vorkam-
mens in diesen Tarif nicht aufgenominen sind , ist der Wertdes Entwendeten nach dem^ Ansätze gleichwertiger Sortimente
d«L Tarifs zu bestimmen. Ferner sino die Forstiimter ermäch-
tigt , bei Entwendung besonders wertvoller Laub, und Rädel -
Holz-Zierpflanzen (ausländische Holzarten ) den Wert der ent -

Brennholz sowie Fichtennuvrlnde gleich -/ .« Ster . die TraglastReisholz gleich 2 Stück Rorinalivellen. und die Traglait Streu -mittel gleich % Raummeter anzunehmen ist. Die Schätzungentwendeter Streumittel hat stets nach Raummetern zu er-' " ien.
arlSruhe , den 17 . April 1925.

Ministerium der Finanzen . — ^ orftavteilnng? h i k i pp .

Preisgruppe I Preisgruppe II

AdelSheim
Bretten _ ■
Bruchsal -
Boxberg
Durlach
Eppingen
Gerlachsheim
Graben
Heidelberg
Heidelberg-

Stadt
Ichenheim
Karlsruhe
Karlsruhe -

Hardt
Langenstein -

back
Odenheim

Rheinvischofs-
heim

Schwetzingen
Sinsheim
Tauberbischofs -

heim
Weinheim
WieSIoch

Baden
i Bühl
Breisach -
Buchen
.Eberbach >
Engen
Emmendingen
Ettenheim
Ettlingen
Huchenseld
Jeftetten
Kenzingen
Konstanz
Lahr-
Lörrach
Meßkirch
Mittelberg
Mosbach
Neckargemünd
Reckarfchwar -

zach
Osfenburg
Pforzheim
Psullendorf —
Radolfzell
Rastatt - -
Renchen
Rotenfels
Säckingen
Schönau b. H .
Steinbach
Stockach
Tiengen
Ueberlingen
Walldürn
Wertheim
Wollbach

Preisgruppe III PreisgruppelV

Baden -Stadt I
Baden -Stadtll
Bonndorf
Bluniberg
Donaueschin-

gen
Freiburg
Freiburg -Stdt .
Forbach I
Forbach II
Geisingen
Genge,ibach
Gernsbach
Herrenwies
Kandern
Kirchzarten
Löffingen
Neustadt
Oberweiler
Ottenhofen
Peterstal
Schönau i. W -
Schopfheim
Staufen I
Stühlingen
Sulzburg
Todtnau
Vehlingen
Millingen
Villingen-Stdt .
Wendlingen
Zell a . H .

Furt wangen
Schluchsee
Staufen II
St . Blasien
St . Märgen
Todtmoos ■
Triberg
Waldkirch
Wolfach

I . Holzuutzuuge«.
A . Nutzholz .

Holzart Sorti - Kl . Einheits¬ 5ZreiSgruppenment matz I II in 1 iv
Laubholz ILA IU » ILA

Eiche und Esche Stämme I 1 fro 138.- 128.- 118.- 108 .-
n 106.- 98— 90— 83—Iii 91 .- 84— 77— 71 .—IV 60— 55— 50— 46—V 42— 38— 35— 32.—VI 26 - 23.- 20— 18—

Buche Stämme i 1 fm 54— 47 .— 40— 34—
Ii 47 .- 41— 35— 29 .—ni n 40— 34— 29— 25 .—

rv m 32— 27— 23— 19.—V m 25.- 21 — 18.- 15—VI u 20.- 17— 14— 11—
Sonstiges Laub - Stämme i 1 fm — — —

61 —holz ii 79— 73— 67—
(Hartholz ) Iii 68.- 62— 57— 52 .—rv 57 .- 52— 47— 43—V 41— 38— 35— 31 —VI „ 24.- 22— 20— 17—

Pappeln und Stämme i 1 fm 70.— 63.- 57— 50—
Weiden n 62 .- 56— 49— 44—
( Weichlaub- in 54— 49— 44— 38—
Hölzer) IV 46.- 42— 37— 32.—V 30— 27— 24— 20—VI 22 — 19— 17— 14—

Nadelholz i 1 fm 32 — 30— 28 - 26—Fichte \ n 30— 28— 26— 24—Tanne 1 Stämme III 28— 26 — 24— 22 .-Forle j rv 26.- 24— 22— 20—Lärche ' V 24— 22— 20— 18—
VI 20— 18— 17— 15—

Desgleichen Abschnitte I 1 fm 32— 30— 28 .- 26—
II 28.- 26— 24 — 22—III 24.- 22— 20— 18—

Stangen
Laubholz hart Derb- Itt.II 1 fm 30— 28— 25— 23—

weich stangen in .n 20.- 18— 16— 14.—
hart Reis - — 16— 15— 13— 12 —
weich stmigen — H 11 — 10— 8— 6—

Nadelholz Derb- i 1 fm 19 - 17 — 16— 15—
stangen ii 15— 13— 12— 11 —

ni 100 Stück 31 .- 27— 24— 22—
IV u 37 — 32— 28— 25—
V „ 26— 22— 19— 17.—

Reis - i 100 Stück 16.- 13.- 10— 8—
stangen ii 9— 6— 5.— 4—

m 5.— 3— 3— 3 .—IV 4— 2— 2— 2—
V m

* ' 3— 2— 2— 2.
R ntzschicht -

holz
Eiche und Esche Scheiter i- ni 1 Ster 29.- 26— 23 .- 21 .—
Buchen

und

Rollen

22— 19 — 15— 11—
Sonst . Laub »

holz hart
Weichlaubbölzer

" 29—
22.-

I
I

23—
17.—

21 —
14—

Eiche und Esche Prügel — 15 .— 12— 10— 9—
Buchen — 15— 11 — 8— 5—
Sonst . Laub - „ — 15.- 12— 10— 9—

holz hart
Radelholz

Forle Rollen i - in 1 Ster 20.- 16 .- 13— 10 —
Forle Prügel — 12— 10— 8— 0—Fichte, Tanne Rollen i - in 14— 12— 10— 7—

( Papierholz )
Sonstige
Nutzholz -

sortrmente
Rutzreisig,Laub -

u . Radelholz
Zier - , *kit»=,

Steif, und 1 Twg -
last

3—
1 .50

2.50
1 .20

2—
1 —

1 .50
1 —

Christbäume Im «, «lehr
di« \ m Höh'

i 1 Stück 1 .20 1 .20 1— 0.80
/ „ ii „ 0.80 0 .80 0 .50 0 .50
Laubholz C, i-tfWlfbfil- — 100 Stück 3— 3— 2. 1 —
Nittzrinde Eiche Gerbrinde 100 kg 9 — 8— 7— 6 .—

Fichte • — 1 Ster 5. — 4— 4— .3—



B. Brennholz .

Holzart Sorti - SinheitS - Preisgruppen
ment maß 1 - ll m IV

Scheit « und
Rollen

RJt Ru« Iut
Buche ri/ni l Ster 17.— 12— 8— 5—
Sonst . Laubh. 14 .50 10— 7— 4.50
Stadelholz „ „ 13.— 8— 5— 3 .50
Buche Prügel i/n , 13 .50 9 .50 6.50 4—
Sonst . Laubh. „ 13.— 9— 6— 3 .50
Radelholz „ 11— ? .— 4 .50 3—
Buche Reisholz lOOMmnml -

totlttt 37 .- 27— 18— 11—
Sonst . Laubh . „ 24 .- 17— 11— 7—
Radelholz „ 21— 13 — 8— 6.—
Buche Stockholz l Ster 6— 5— 4— 3—
Sonst - Laub - u. 5— 4.— 3 .— 2.Nadelholz "

SämtlLaub - u.
Nadelholzarten

Abfälle, « »-
d?nu . Spkne 1 Traglast 0 .50 0 .50 0.30 0 .30

n n Leseholz
dürr- Äow«

zaplen

0.50 0.50 0 .30 0.30
» 0.30 0.30 0.20 0.20

Nadelholz Kienholz 4— 4 3— 2—

n . Ret eUlinHungen.

Holzart Sorti¬ EinheitS- Preisgruppen
ment matz I II in IV

RJf RJ( Rjt
Kirschbäume Heister u. 1 Stück 1 .— 1— 1 .— 1 —
Nußbäume Loden 2— 2— 2— 2—
Sonst . Wildobst n 0 .50 0.50 0.50 0.50
Sonst . Laubholz n » 0 .30 0 .30 0.30 0.30
Nadel- u . Laubh. Zur?fla»»t» 2— 1 .50 1 .20 1 —
Laubholz Saatschulpflq« 100 Stück ö— 5— 5— 5—
Nadelholz n 3— 3— 3 .— 3—
Laubholz Schlagpflanz«» H 2.50 2 .50 2 .50 2.50
Nadelholz n 1— 1.— 1 — 1 —
Eichen Samen 1 kK 0.50 0.50 0.50 0.50
Buchen O.TO Ö.60 0.60 0.60
Wildobst „ 0.30 0.30 0.30 0 .30
Sonst . Laub -

Holzarten . . 0.80 0.80 0.80 0 .80
Naoelh -Zapfen 0.40 0.40 0.40 0.40
ÄraSsarnen 1 Traglast 2— 2— 2— 2 .-
Streumittel Laubstreu 1 Raum - 6— 5— 3— 3 .—

K Nadelstreu meter 6— 5— 3— 3—
Stoo» u. Unkraut 3— 2 .50- 1 .50 1 .50

Futter Laub 1 Traglast 1 .— 1— 1— 1—
GraS 1 — 1— 1 — 1—

Seegras — 1 .50 ILO 1 .50 1 .50
Holz, Heideerde

Losch
Steine u . Sand

Erden . 2 .- 2— 2 .— 2—
„ 1 Raumm . 0.30 0 .30 0.30 0.30

Die Personenzüge 1255 , Karlsruhe ab 10.20, Graben -Nen¬
dorf an 11 .06 vorm und 1258 , Gritben -Nendorf ab 8 .51 , Karls¬
ruhe an 9 .40 vorm. Wer Gggenstvin werden vom Monat Mai
an auch an . Sonn - und Feiertagen geführt .

Die SonntagKzügx 66 Stuttgart —SBilbbcri), Mühlacker ab
6 .40, Pforzheim an 6 .55 vorm . und 67 Wildbad—Stuttgart ,
Pforzheim o£> 7 .07 , Mühlacker an 7 .22 nachm . verkehren be¬
reits vom 3 . Mai an regelmäßig .

Vücversnzelgen
Paul Schultze.Naumbur« : Der Bau de » « ohnh»»se » (Zwei

Bände mit 233 und 268 Veiten . ) Verlag Georg D . W. Call«
Wey , München. — Das nun fertig vorliegende Werk Prof .
Schultze- RaumburgS gibt allen Beteiligten ein in jeder Be-
ziehung brauchbares , wertvolles Hilfsinittel an die Hand , um
alle mit dem Wohnhausbau m Zusammenhang stehenden viel¬
seitigen praktischen und ideellen Aufgaben einer möglichst ein-
wandfreien Lösung zuzuführen . Es wird ferner dazu bei-
tragen , dem Wohnhausbau die Aufmerksamkeit und verstand»
niSvolle Sorgfalt zuzuwenden, die ihm als einer der wich-
tigsten menschlichen kulturellen Betätigung zukommt.

Das Hauptgewicht legt der Verfasser in seinen Darlegungen ,
Vorschlägen und Plänen auf den Bau des bürgerlichen Hauses
unter weitgehender Berücksichtigung des Kleinwohnhauses ? er
unterlägt es jedoch daneben nicht , auch Richtlinie !! für Auf-
und Ausbau des reicher gegliederten und ausgestatteten , so¬
genannten herrschaftlichen Hauses aufzustellen . Wenn auch
das „moderne Wohnhaus" im allgemeinen den Mittelpunkt der
Erörterung bildet, so ist doch seiner interessantesten Art , näm -
lich dem mehr oder minder freistehenden Einfamilienhaus , der
breiteste Raum gegönnt, während das Reihen-, und besonder?
daS Mietswohnhaus in die zweite Reihe rückt . Wir können
die beiden Bände aufS wärmste empfehlen.

« » erika-Bticher. Der Kurt -Wolff-Verlag, München , plant
die Herausgabe einer Reihe von Büchern, unter dem gemein-
samen Titä „Amerika-Bücher"

. Sie sollen deutschen Lesern
Amerika und die Amerikaner lebendig machen und nahebrin -

8en
, nicht in Reiseschilderungen oder Essay -Büchern europai -

her Autoren , sondern in Darstellungen amerikanischer Schrift -
steller «ad amerikanischer Menschen . Der Verlag beginnt die
Reihe mit einem Werk, das den unübersetzbaren Titel „Hamich ,
Paunch and Jowl " trägt und in der deutschen AuSgabe „Herr
Fettwanst" heißt . DieS Buch ist die Aiüvbwnraphie eine?
feisten Gauners voll ZhniSmuS, aber von einer Offenheit , die
über Rousieaus „Confession" weit hinausgeht . Der Ameri -
kaner nennt dies Buch abscheulich , aber heimlich liest eS jeder.
Gleichzeitig erschien der weit über Amerika hinaus bevühmt
gewordene Spießbürger -Roman „Babbitt " von Sinclair Lewis.
Erquickend , unsentimental . mit völliger Sachlichkeit zeigt
Lewis das amerikanische Spießbürgertum , daS , an einem
weitgehend mechanisierten Dasein leidend, sich an nichtigen
Kindlichkeiten berauscht, zeigt aber auch die unverbraucht«
Tüchtigkeit des gesunden Durchschnitts, sowie daS tief Mensch¬
liche und Echte in der Seele deS Spießbürger ».

I . Anker Larsen : Der Stein der Weisen . Roman. (Greth -
lein & Co ., Leipzig. ) Für Larsen ist da» religiöse Gefühl ein
Grundtrieb , ebenso selbstverständlich wie menschliche Begierde.
Unabhängig von der sozialen Schichtung und den Einzelschick-
salen kreisen alle Menschen um einen Punkt — um Gott . Der
Träumer geht zugrunde , weil er den Boden unter den Füßen
verliert , lebensuntüchtig wird und in jenseitigen Erlebnissen
und Vorstellungen aufgeht . Holger, das einfältige Naturkind ,
rettet sich in die Hingabe an den Willen Gottes — fiat vo-
luntas tua — und der Skeptiker Christian Barnes findet auf
dem Wege ins praktische Leben zu sich selbst zurück und zu den
Menschen seiner Welt . Das tätige Leben rettet ihn . Da ?
Werk erhielt den Preis des Verlags Gyldendal , der 70 000
Kronen aussetzte für einen Roman , der, verbunden durch eine
spannende, abwechselnde Handlung in seinem Gedanken —
und Gefühlsgehalt dem Bedürfnis der Zeit entgegenkommt.
„Das Buch wird iiber die Gemüter Macht bekommen , da es
auf ein Grundgefühl zurückgreift, das bei dem allgemeinen

Schiffbruch die Sinkenden über Wasser halten kann," schreibt
Georg Brandes . Der große Absatz von 30 000 Exemplareain einem Jahr , den da» Buch in Dänemark erfuhr , und die
Übersetzung in sechs europäische Sprachen beweisen die Wahr,
heit dieser Worte . ES ist einer der schönsten Romane de,
letzten Jahrhunderts .

Der «»tdene Brunnen. Eine Sammlung alter orientalische»Novelle » und Kurzgeschichten in sechs Bänden. Herausgegeben
von Paul J »hs . Arnold . (Habbel & Naumann Verlag
gensburg . ) — Ein Vorzug dieser Sammlung orientalischer
Novellen ist die gleichmäßige Höhe des dichterischen Niveaus,auf deren Einhaltung der Herausgeber besonders bestrebt war

'
Die entzückenden Geschichten , welche er zusammenstellte, sin !»
berühmten Ausgaben und seltenen Einzeldrucken entnommen.Sie spiegeln das menschliche Leben der fernen östlichen Völker.

BadischeS Landestheater
Spielplan f«r 25 . April biS S . Mai 1925 .

Im LaudeStheater
GamSta«, de« 25 . « pril. * K 20 ; Th . -G . 5001 —5600 ; Volkse

8 u. Sond . Gr . Nerieinftud . : Die Magd als Herrin, Opervon Pevgolefe. Hierauf Neueinsws . : Susannen » Geheim ,
ni», Oper von Wolf -Ferrari 7 ^ —9% Uhr (7 .—) .

Sonntag , den 26 . » pril. * C 21 ; Th . -G. 2. Sond .-Gr. Zu«
erstenmal : .^Holofernes", Oper in 2 Akten frei nach Heb-
bei von ®. N . von Nezmcek . (7 bis gegen 9 Uhr. (8.— ) .

Montag, den 27 . «pril. * B 22 ; Th .-G . 6401 —7300; Volks.
Bühne 8 : „Die Ballerina deS Königs" , halb 8 bis n. 10 U.
(ISO.)

Dienstag , den 28 . « pril. * A 22 ; Th .-G. 4801 —5000 ; Volk»,
bü-hne 8 unter musikalischer Heitung deS Komponisten ,,H».
loferne»" 7% bis gegen m Uhr (7.—) .

Mittwoch , de« 29. « pril . * E 22 ; Dh .^G. 301—500 ; Die
Magd als Herrin. Hierauf: Susannen» Geheimnis 7H
bis 9% Uhr (7 .—) .

Donnerstag, de « 30 . April. * D 22 ; Th.-G . I Sond .-Gr . 5601
bis 5800 Faust II . Teil (6—10% Uhr (4 .80 ) .

Freitag, den 1. Mai. * G 23 ; TH.-G . 501—800 ; Volksb . 8.Der Barbier von Sevilla 7 %>—10 Uhr (7.—) .
Samstag , den 2. Mai . * Bh. -G . III . Sond . -Gruppe ; 5801

bis 6000 . Zum erstenmal : Die heilige Johanna , Dramatisch«
Ehrvmk in sechs Szenen und einem Epilog von Bernad »

, Shaw 7—10% Uhr (4 .80 ) .
Sonntag, de« 3 . Mai. * F 21 ; Tannhäuser und der Sänger-

krieg ans Wartburg . 6—10 Uhr (8 .—) .
Montag, den 4. Mai. 4- Volksb . 8. Der böse Geist Lumpaei-

vagabundu » oder das liederliche Kleeblatt 7—10 Uhr (4.80).Die Hälfte des Hauses ist zum Berkauf für das allgemeinePublikum freigegeben.
Dienstag , den 5. Mai . * B 23 ; Th.^G. 801—1000 ; H- lofern «».7% bis gegen 9% Uhr (7.—) .

Im KonzerthauS
Sonntag , den 26 . « pril. 5 „Der wahre Jakob " . 7 bis 9 Uhr.

(3.80 . )
Sonntag , den 3. Mai . * „Der wahre Jakob". 7—9 Uhr (3.80).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrechtder Abonnenten und Inhaber von Vor .-,ugskarten am Sams -
tag , den 25 . April , nachm . halb 4 bis 5 Uhr ; allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch von Montag , den 27 . April an.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Th . -G . jeweils
am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle. (9—1,4—6 Uhr.)

St. .
aus Saarbrücken

Schubert-Konzert
Sonntag, den 26 . April 1925. vormittags II 1/* Uhr

im großen Festhallesaal @.300

Karten zu Mk . I . , i .zo , 2 .— im Vorverkauf

bei Musikalienhandlung Friiz Müller . Kaiser - Ecke

Waldstr ., Zigarrengeschiift Fritz Töpper , Kriegs¬
straße 5 a und Bernh . Holl , Karlstraße 64

Wahlen
zur

Bad. Landwirtschastskaumler .
Die nach § 6 Absatz 1 Ziffer 1 und § 9 des Ge-

setzes die badische Landwirtschaft betr . vom 10. 3.
1921 bzw . 2. 4 . 1925 vorzunehmenden Wahlen zur
Badischen Landwirtschaftskammer und zwar der 36
Vertreter der Untertie'tjmer und der ihnen gleichgestell -
ten Personen , und der 8 Vertreter der Arbeitneh-
mer und der ihnen gleichgestellten Personen haben je
in besonderen Wahlgängen stattzufinden am

Sonntag , dem 7 . Juni 1925 .
Zu Wahlleitern werden ernannt : A .529

1 . Für den Wahlbezirk Konstanz :
Wahlleitern Landrat a . D . Geheimer Regierungs -

rat Dr . Heinrich Velzer in Konstanz, Fischmarkt 2.
Stellvertreter : Bürgermeister a . D . Rechtsanwalt

Eduard Haulick in Konstanz.
2. Für den Wahlbezirk Freiburg:

Wahlleiter : Landrat a . D . Geheimer Regierungs «
rat Hermann Pfeiffer in Freiburg , Sternwald -

^ strahe 13.
Stellvertreter : Okonomierat Robert Hacker in Frei ,

bürg .
3 . Für den Wahlbezirk Karlsruhe :

Wahlleitern Geheimer Oberregierungßrat Karl Sal -
zer in Karlsruhe , Karlstra ^e 94 .Stellvertreter : Oberforstrat Cr . Fritz Eichhorn in
Karlsruhe .

4. Für den Wahlbezirk Mannheim :
WaUleiter : Landrat a . D . Geheimer Regierungs -

rat Karl Steiner in Mannheim , L 6,1 .Stellvertreter : Gartnereibesitzer Fritz Kockec in
Mannheim .

Die Wahlbezirke umfassen für die Wahl der Unter-

£

u« mer den gl . -chnamigen LandeSkommissärbezirk .ur dre Wahl der Arbeitnehmer umfassen die Wabl-
lzrvke :

Konstanz die LandeSkoinulissälKezirke Konstanz
und Freiburg ;

Karlsruhe die Landeskommissärbezirke Karlsruhe
und Mannheim .

Die Bürgermeisterämter werden gebeten, mit der
Aufstellung der Wählerlisten sofort zu beginnen . Ab -
gesonderte Gemarkungen gehören zum Abstimmungs -
bezirk der Gemeinde , mit der sie bei den letzten
Reichswahlen zu einem 'Stimmbezirk vereinigt waren .

Es wird hierbei auf die Wahlordnung im Bad.
Gesetz - und Berordimngsblatt 1924, S . 121, insbe¬
sondere auf die §§ 5—12 verwiesen und auf das Land-
Wirtschaftskammergesetzvom 10. 3 . 1921 (G . 1t . V. Bl .
S . 59 ) in der Fassung vom 2 . 4 . 1925 (G . u . V. Kl.
S . 65 ) § 8 Absatz 1 Ziffer 5 der Ŵahlordnung ist
durch die Neufassung des Landwirtschaftskarnmevge-
setzes ebenfalls geändert .

Benachrichtigungen der Wähler vom erfolgten Ein -
trag in die Wählerliste mittels Postkarten sind nicht
vorgesehen. Dagegen wird «gebeten, bei der Bekannt -
machung nach § 12 der Wahlordnung die Einsicht der
Wählerlisten dringend zu empfehlen.

Alle weiteren Bekanntmachungen erfolgen durch die
Wahlleiter .

Den Bürgermeisterämtern wird der voraussichtliche
Bedarf an Wählerlisten nebst Einlagedogen (Anlage
1 :i und 1 b der Wahlordnung ) gleichzeitig mit dieser
Bekanntmachung zugesandt. Ebenso wivd je 1 Stück
der Vordrucke laut Anlagen 2 a, 2 b, 3 a ui«d 3 b der
Wahlordnung übersanbt . Mehrbedarf und Bedarf an
Bordrucken 4 a und 4 b wollen die Bürgermeister -
äinter der Landwirtschaftskammer mitteilen . Ferner
bitten wir 'die Bürgermeisterämter , spätestens mit
Auslegung der Wählerlisten die Zahl der wahlberech¬
tigten Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Landwirt¬
schaftskammer zwecks Übermittelung der Mahlum -
schläge und Stimmzettel mitzuteilen . (Für die Wahl
der Unternchmer werden mit Genehmigung des Mi-
nisteriunis des Innern die amtlichen Roichswohlum-
schläge verwendet . )

In allen übrigen Fragen wollen sich die Bürger -
meisterämter an den für sie zuständigen Wahlleiterwenden.

Karlsruhe , den 24 . » pril 1925 .
Für de » Borstand der Bad . Landwirtschaftskammer :

Der Vorsitzende :
Gebhard .

Anordnung .
Gemäß K 108 Ziff. 2 des P .Str .GB . wird Unbefugtender Zutritt zum Flug - und Landeplatz auf dem ehe-

maligen Exerzierplatz verboten. 81.504
Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis zu RM -

150 .— oder Haft bestraft .
Karlsruhe , den 22 . April 1925 . O .Z. 53

Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektio « C.

Harmonium
2 Reg . . Mark 238 .—
9 Reg . . Mark 297 .—

13 Reg . . Mark 411 .—
Zahlungserleichterung

K Frankolieferung 9*8'- LANG
Kiwntr IST : Tel 1073

Salamander -Schuhhaus

MW Leute
die prakt. evtl . kostenlos
Chauffeur werd. w . erh. d.
amtliche Sachverständige
geprüfte u . anerkannte In¬
formationen - Freiprospekt,
Dankschr- geg . Rückporto .
NeuesteAuw - u . Chauffeur-
Nachrichten Berlin NW 6
Organ deS Reichswirtsch-
BundeS der Kraftf .- Bes .

e. G. m . b . H . 234

Mtzho !MstWN !llg
des Badischeu Forstawts
Renchen am Donnerstag, den
7 . Mai d. IS ., vormittags
8 Uhr, im „Bären " in
Renchen aus Domänen¬
wald Mührig Schlag 1 , 3
bis 7, 10 und 25 : 302 Fm .
Eichen I .—V . Kl ., 27 Fm .
Eschen III .—VI . Kl ., 3 Fm .
Hainbuchen III . und IV .
Kl., 3 Fm . Birken V. Kl .,2 Fm . Erlen IV . und V.
Kl . und 2 Fm . Buchen
III . Kl . Losauszüge durch
das Forstamt . Forstwart
Weisenbach in Wagshurst
zeigt das Holz . A .518
Die Regulierungsarbeiten

von 15,00 Km. Länge der
Hauptbahn zwischen Müll -
heim und Kleinkems nachden vorläufigen Verdin-
gungsvorschrifteu vom 1.
Juni 1924 sind zu verge -
den . Bedingnisheft und
Angebotsvordrucke liegen
bei der Bahnbauinspektion
und Bahnmeisterei Schlien-
gen zur Einsicht auf . Kein
Versand nach auswärts .
Angebote sind längstens
bis zum Eröffnungstermin
Donnerstag, den 3«. April
192ö, vormittags 11 Uhr ,
bei der Bahnbauinspektion
Porto- und bestellgeldfrei
mit entsprechender Auf-
schrift , einzureichen. Zu-
schlagSfrist 10 Tage . Basel,
den 20. April 1925 . Bor-
Sind

der Bahndanim'pcktion
asel. g .499 .2 .1
Herstellung der gewölbten

Wegunterführnug unter den
beiden Hauptgleisen östlich
der Station Königsbach
von rund 4,2 m lichter
Weite, 4,5 m lichter Höhe
und 30 iQ Länge im Tun -
nelbetrieb öffentlich zu ver-
geben. Die Arbeiten um-
fassen etwa : 645 cbm Bo¬
denaushub , 1200 cbm Tun¬
nelausbruch , 915 cbm
Mauerwerk , 280 qm Ge¬

wölbeabdeckung , 15 cbm
Stirngewölbe - und Abdeck
quader , 75 qm Wegher-
stellung mit Bestück und
Schotter und 132 qm
Pflasterungen . Bedingnis¬
heft und Zeichnungen auf
dem Baubüro in Pforzheim ,
Luisenstratze 2, zur Ein-
ficht ; dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke. Ange-
bötemit entsprechenderAuf-
schrift spätestens bis Don-
nerstag, den 14 . Mai ds. IS .,
vormittags IV jt Uhr, ver¬
schlossen und postfrei bei
dem Baubüro in Pforz -
heim einzureichen. Karls -
ruhe , den 24 . April 1925 .
Borstand der Bahnbanin -
spektwn I . 81.517

C 21 .

Ladilches

Hantjpstfoeater
Sonntag, den 26. April 1925

Th.-Gem . II . Sondergr.
Zum erstenmal :

Holosenies
Oper in 2 Akten von
E. N . von Reznicek

Musikal. Leitung : A. Lorentz
In Szene gesetzt von C. Stang

Personen :
Osias Dr. Wucherpfennig
Judith Brügelmann

Wenzel
Warth
Balve

Kalnbach
Grötzinger

Meyer
Lander
Peter«

Abra
Holofernes
Achior
Erster ,
Zweiter »Hauptin .
Dritter >
Assad
Daniel
Gesandter von Mesopotamien

Loichinger
Ein Trabant Reimers
Eine weibl. Stimme Kühner
Zwei Mädchen 1 Gast

aus Bethnlien t Pagets
Ansang 7 Ende gegen 9

Sperrsitz I 8.—.

Im Konzerthau « .
Der wahre Iakov .

Schwank in 3 Akten von
Franz Amold u. Ernst Bach.
In Szene ges. von Fr . Beug

Personen :
Peter Struwe Müller
Mila Gent«
Lotte Naffi
Sttllpnagel Gemmeike
Ivette Clement
Helmut Prüter
Fred
James Ellisson
Ansang 7.
Preise Parkett 1 .

Montag, den 27 . talsn .it 1925
B 22 . Th. -Gem . 6401 -7300

Volksbühne 8

Kloe!
Ende 9.

Abt. 3 .80.

d
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zu
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tu

Lustspiel in 4 Akten vo»
R. Presber und L . W . Stm
In Szene gesetzt von F . H«s

Personen:
Friedrich II ., König v.Preuß «

Kloebl«
Minister v . Podewils Höck«
Gras Schulenburg Trenck
Generalv -Winterfeld Kienschers
General V- Holzendorss Rottl«
Rittn: . v. Alvensleben Beug
W - v - Knobelsdorf Heq

rhr . v. Swerls Müll«
!. L - v - Coeceji Nürnberg»

Sir Sington Brand
Nepoiiiuck Cori Hübner
Barbara Campanini Clement
Ihre Mutter Noorman
Anfang 7 ' /, Ende nach 19
Preise : Sperrsitz I . Abt. 4 .80

Wden StaudeD
die sich eine sichere und feste
Existenz gründen wollen, ist
Gelegenheit geboten, durch
Übernahme des Alleinoer -
triebs ^bezirksweise) eines
von den Landwirten und
Kleintierhaltern sowie auch
in den Jndustriegegenden
fortwährend benötigten Ar-
tikels. Bei einigermatzeo
Fleiß Mk.400—«OOMona -»-
Verdienst garantiert . Bar«
kapital in Höhe von mi»'
bestens Mk . 300 und dein-
entsprechender Sicherheck .
zur Übernahmeeines Lager »
erforderlich. Reflekton/̂
wollen Angebote einreichen
unter E. 302 an die Exped-
der Karlsruher ZeitunI -^
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